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Kleine Sonnenröschen-Bläulinge erreichen eine Flügelspannweite von 22 bis 27 Millimetern. Sie haben dunkelbraune Flügeloberseiten, wobei sowohl auf den Vorder-
als auch auf den Hinterflügeln deutlich orangefarbene Randflecken sichtbar sind. Eine Paarung, wie auf diesem Foto zu sehen, ist ein seltenes Naturschauspiel. FOTOS: RALF KÜLKER

Käme das Gewerbegebiet, müssten Tiere und Pflanzen weichen, sagt Ralf Külker. Der Bündnisgrüne
spricht sich für einen Erhalt des Weidelandes aus. Es zuzupflastern wäre ein „großer Fehler“

Von Marion
Pokorra-Brockschmidt

¥ Rheda-Wiedenbrück. Als
besonders wertvollen Schutz-
raum für Insekten und andere
Tiere bezeichnet Ralf Külker
die Landschaft am Kiefern-
weg. „Auch wenn man es auf
den ersten Blick nicht vermu-
tet: Sie ist seit Hunderten Jah-
ren nahezu unberührtes Wei-
deland.“ Er spricht von einer
„historisch-geologisch-biolo-
gischen Besonderheit“. Die
Stadt plant dort ein Gewerbe-
gebiet.
Von Weideflächen, die seit

1.200 Jahren ursprünglich nur
zur Mahd genutzt worden sei-
en, gebe es in Rheda-Wieden-
brück nur noch die am Kie-
fernweg. Man könne sie „ge-
trost als Ur-Wiesen bezeich-
nen“. Die damaligen Flächen
hätten sich etwa vom Ende der
Langen Straße über Nordring,
Siechenstraße, Fleischwaren
Daut bis zumGaukenbrink er-
streckt, so Külker. „Das letzte
Überbleibsel dieser mageren
Ur-Wiesen und daneben der
Wald am Kiefernweg für die
Artenvielfalt von Insekten und
anderen Tieren zu bewahren,
ist biologisch gesehen von al-
lerhöchster Wichtigkeit, da sie
ein hohes Artenvielfaltspoten-
zial in sich tragen“, meint der
47-Jährige, der sich schon im-
mer fürTiereundPflanzenund
wie sie zusammenhängen in-
teressiert.
Der Naturschützer hatte

Mitglieder der „Arbeitsge-
meinschaft Westfälischer En-
tomologen“ zu einer Bege-
hung der Fläche eingeladen.
Die Insektenforscher hätten
festgestellt, dass das Gebiet für

einen Biotopausbau außeror-
dentlich geeignet sei, da Wald
und Wildwiesen in einer bio-
logisch-günstigen Wechselbe-
ziehung zueinander stünden.
Fledermäuse oder Singvögel,
die im Wald brüten würden,
fänden in der Wiese genug In-
sektennahrung – wenn diese
nur einMal und nicht dreiMal
pro Jahr gemäht würde. Wür-
den dort Teiche angelegt,
könntendortMolcheoderFrö-
sche leben und fänden im
Herbst im Gehölz einen Win-
terschlafplatz. „In den umlie-
genden Gartenteichen wurden
in der Vergangenheit immer
wieder Kröten undMolche ge-
sichtet“, so Külker, der amBir-
kenweg einen Schrebergarten
hat und die Gegend daher sehr
gut kennt.Würde dieWiese als
Schutz vor Hunden und Kat-

zen eingezäunt, „würden sich
wahrscheinlich sogar Boden-
brüter ansiedeln“.
Das Mitglied der Bündnis-

grünen hat am Kiefernweg
schon Rehe, Hasen, Kanin-
chen, Fasane, Schwarz- und
Grünspechte, Erlenzeisige,
Stieglitze, Hauben- und
Sumpfmeisen, Kleiber, Mäu-
se, Maulwürfe, Rotmilane,
Bussarde, Igel und Marder ge-
sehen.
Mehr als 20.000 Fotos von

Insekten hat er schon ge-
macht, viele am Kiefernweg.
Dort leben auch Schwalben-
schwanz und Kleiner Espar-
settenbläuling, die auf der Ro-
ten Liste als gefährdet aufge-
führt sind. Zu finden sind auch
Sonnenröschen-Bläuling, Ul-
men-Zipfelfalter, Achateule,
Kaisermantel, Kleiner Wald-

vogel, Kleiner Feuerfalter,
Glühwürmchen, Glänzender
Blütenprachtkäfer, Pinselkä-
fer, Hosenbiene, Rotschopfige
Sandbiene, Wespenbiene, Ge-
fleckter Schmalbock, Frühe
Heidelibelle, Blaugrüne Mo-
saikjungfer, Plattbauch-Libel-
le, Goldwespe, Waldhummel,
KeuscheKuckuckshummel so-
wie viele Maikäfer und Hum-
meln.
Auch die für halbtrockene

Wiesen typische Pflanzenviel-
falt sei in dem Fleckchen Na-
tur, das viele, und zwar nicht
nur Anwohner, als Naherho-
lungsgebiet nutzen, sehr groß
„und gerade für Fluginsekten
genau das Richtige“. Külker
nennt mit Sauerampfer, Filzi-
ge Klette, Margerite, Rotklee,
Weißklee, Spitzwegerich,
Schafgabe, Zaunwicke, Acker-
kratzdistel, Minze, Mehlige
Königskerze, Löwenmaul,
Kornblume, Tüpfel-Johannis-
kraut, Weiße Lichtnelke,
Sprossende Felsennelke nur ei-
nige. So blühe am Kiefernweg
beispielsweise die Acker-Win-
de, auf die sich die Spiral-
hornbiene spezialisiert haben.
DieseWildbienenart– auchdie
steht auf der Roten Liste – „ist
absolut auf diese Pflanze an-
gewiesen“. Für Külker ist das
ein Grund mehr, die „Natur
am Kiefernweg zu belassen“.
Der Naturfreund erklärt,

dass die hohe Mäusepopula-
tion in Wechselbeziehung mit
dem hohen Hummelaufkom-
men stehe. Denn die meisten
Hummelarten könnten nur in
ehemaligen Mäusenestern ihr
Volk großziehen. Die lockere
Bodenstruktur ermögliche es
auch vielen Maikäfern, sich als
Larve im Boden gut zu entwi-

ckeln um ihm Frühjahr des
Schlüpfens als sicherer Futter-
lieferant für Fledermäuse oder
andere Kleinräuber zu dienen.
Dazu kommen Bussarde und
Rotmilane, die gerne am Kie-
fernweg jagen –wegen der gro-
ßen Mäusepopulation.
Käme das Gewerbegebiet,

müssten Tiere und Pflanzen
weichen. Für Külker wäre es
ein „großer Fehler „dieses Ge-
biet zuzupflastern, statt öko-
logisch aufzuwerten“. Er erin-
nert an den heißen Sommer
2018. Folgen wegen des Kli-
mawandels weitere, „brau-
chen wir gerade in dieser Zeit
mehr statt weniger Grünflä-
chen als Kühlfunktion.“
„Beim Erschließen neuer

Gewerbeflächensollteman im-
mer beachten, welche Gebiete
für die Natur wertvoll sind,
statt eine Bebauung mit will-
kürlichen Ausgleichsmaßnah-
men durchzuwinken“, so der
Bündnisgrüne. Diese, von ihm
favorisierte Vorgehensweise
hätte einen Vorteil: Sie wäre
eine kostensparende Variante
im Kampf gegen das Insek-
ten- und Vogelsterben, das
sonst sehr teuer werden könn-
te, wennman Blühstreifen und
Abmagerungen vonBödenmit
viel Aufwand dort betreibe, wo
es aufgrund der biologischen
Vergangenheit im Gegensatz
zum Kiefernweg kaum Aus-
sicht auf Erfolg hätte. Darum
gibt es für Külker, wie er mit
einem Plakat bei dem Treffen
für das Protestfoto demons-
triert hat, nur eines: „Das Bio-
top Kiefernweg muss erhalten
bleiben.“ Flächen für Gewer-
be gibt es noch andere, die bei
weitem nicht so schmerzhaft
für die Natur wären, meint er.

Die Rot-
schopfige Sandbiene.

BeiMännchensind
die Flügel kräftigorange gefärbt.

Der Eichelbohrer kommt
aus der Familie der Rüsselkäfer.

Auch Keuschen leben
am Kiefernweg.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Lust auf Kunst? Dann ist die
Werkstatt Bleichhäuschen die
richtige Adresse. Arbeiten mit
Speckstein steht am Donners-
tag, 31. Januar, von 15.30 bis
17 Uhr im Mittelpunkt beim
„Kinder-Atelier am Donners-
tag“.Wegenkrankheitsbeding-
tenAusfällenwurdedasKunst-
angebot für Kinder ab etwa
sechs Jahren vom traditionel-
len drittenDonnerstag imMo-
nat auf den letzten verlegt. Eine
Anmeldung in der Werkstatt
Bleichhäuschen ist unter Tel.
(0 52 42) 4 98 11 oder unter
m.koerkemeier@bleichhaeu-
schen.demöglich.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Die Stadt Rheda-Wieden-
brück meldet, am vergange-
nen Freitag eine Hündin ge-
funden zu haben. Der Misch-
ling istbraun-schwarzundvor-
aussichtlich im vergangenen
Jahr geboren worden. Wer das
Tiere vermisst, kann sich bei
der Stadtverwaltung Rheda-
Wiedenbrück melden unter
Tel. (0 52 42) 96 32 24.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Pflege in Deutschland wird zu
großen Teilen innerhalb der
Familie geleistet. Um als An-
gehöriger über einen langen
Zeitraum intensive Betreuung
leisten zu können, ohne sich
dabei zu überfordern oder gar
auszubrennen, ist Selbstfürsor-
ge eine notwendige Voraus-
setzung. Die Volkshochschule
Reckenberg-Ems (VHS) bietet
daher am Samstag, 9. Februar,
im Haus der Kreativität eine
ganztägige Veranstaltung zum
Thema „Selbstschutz in der
häuslichen Pflege“ an. Die Re-
ferentin gibt Antwort auf fol-
gendeFragen:Woraufmuss ich
als pflegender Angehöriger
achten?Wie kann ichmich ab-
grenzen, ohne gefühllos zu
sein? Wie verarbeite ich Belas-
tungen?Wie kannmir der Spa-
gat zwischen Fürsorge und
Selbstfürsorge gelingen, um
meine Energiereserven immer
wieder aufzufüllen? Auskunft
über den Vortrag gibt es im
Internet unter www.vhs-re.de
und in derVHS-Zentrale unter
Tel. (0 52 42) 9 03 09 00. So-
wohl über die Internetseite als
auch per Telefon ist eine An-
meldung möglich.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Das Kontingent ist noch nicht
ausgeschöpft, Interessierte
können noch bis Donnerstag,
31. Januar, die Thermografie-
Aktion plus Energieberatung
des Kreises Gütersloh buchen.
Durch einen Zuschuss des
Kreises und der Kreishand-
werkerschaft zahlen die Teil-
nehmer für die Wärmebilder
plusdreißigminütigerEnergie-
beratung im Rathaus einen
Eigenanteil von 126 Euro. Die
Thermografien plus neunzig-
minütiger Beratung imWohn-
gebäude kosten 159 Euro
Eigenanteil. Teilnehmen kann,
wer ein Wohnhaus mit maxi-
mal sechs Wohneinheiten be-
sitzt. Sparwillige können sich
ab sofort beim Energiebera-
tungsbüro ’die Bauwerkstadt’
in Bielefeld anmelden. Der
Kontakt ist über Tel. 0521
55772120 möglich. Weitere
Auskunft erteilt die Umwelt-
abteilung der Stadt unter Tel.
Tel. (0 52 42) 96 32 34 oder
Tel. (0 52 42) 96 33 01.

50 Personen kommen zum organisierten Abend für die ehrenamtlichen Helfer. Der Reinerlös von mehr
als 6.500 Euro wird für Projekte im Dorf verwendet. 1.300 Euro können zur Seite gelegt werden

¥ Rheda-Wiedenbrück(wl).
Ein 3-Königs-Markt ohne sei-
ne unzähligen ehrenamtlichen
Helfer würde nicht funktio-
nieren. Darum weiß das acht-
köpfige Führungsteam. Aus
diesem Grund lädt es einige
Wochen nach dem Fest tradi-
tionell alle Helfer zu einem
Dankeschön-Abend ein. 50
Gäste konnte Ludger Vollen-
kemper als Sprecher der Grup-
pe begrüßen und ihnen gleich
zuBeginndieerfreulicheNach-
richt unterbreiten, dass sie al-
le zusammen dazu beigetra-
gen haben, dass ein Reinerlös

von 6.511 Euro zusammenge-
kommen ist. Selbst regneri-
sches Wetter konnte dem Er-
folg des kleinen Marktes nach
Weihnachten nichts anhaben.
Vollenkemper verwies auf die
gefertigtenMengen: 1.300Tas-
sen Glühwein, 520 entzündete
Fegefeuer, 600 Stücke Pizza, 80
Kilogramm Kartoffeln für die
beliebten Reibeplätzchen, 800
frische Bratwürstchen und
rund 400 Waffeln sowie 1.200
Pinnchen mit dem Scharfen
Balthasar und dem St. Viter
Krönchen. „Diese Mengen
habt ihr zubereitet und über

den Tresen gereicht“, sagte
Vollenkemper und dankte da-
für. Von dem Erlös bekommt
der Kindergarten wieder 1.000
Euro fürmindestens2.000Tas-
sen, die von Eltern und Erzie-
herinnen gespült wurden.
1.300 Euro werden als Rück-
lage für das nächste Jahr zur
Seite gelegt.Dann sollendie ge-
schnitzten Ortseingangs-
schilder renoviert werden und
der Rest fließt in die Küster-
hausrenovierung. Bei Wild-
schweinbraten und Rotkohl
ließenes sichdieGäste imGast-
hof Kleineaschoff gut gehen.

Das Organisationsteam um Frank Hölscher (v. l.), Markus
Kübler,HerbertHinse, LudgerVollenkemper,Dieter Feldmann,Mar-
tin Humpe, Hermann Josef Budde und Helmut Frankrone . FOTO: WL

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Der Freundeskreis Matiši der
Versöhnungs-Kirchengemein-
de möchte zum Frühjahr Saat-
gut in die Partnergemeinde
nach Lettland schicken. Die
Frauen wünschen sich „Säme-
reien für die Augen, den Ma-
gen und das Herz“. Darum
werden derzeit Blumen-, Ge-
müse- und Salatsamen für sie
gesammelt. Beim Erntedank-
fest in Matiši im Herbst be-
richteten viele Menschen von
einer guten Ernte aus dem
übersandten Saatgut. Wer die
Aktion unterstützen möchte,
kontaktiert Birgit Strothenke
unter Tel. (05242) 931587.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Um die Ferngasleitung, die in
dem Weg entlang des Waldes
amKiefernwegverlegt ist, zu si-
chern, werden in diesem Be-
reich Gehölzarbeiten durchge-
führt. Das teilte die Stadtver-
waltung über ihre Pressespre-
cherinMaximilianePlögermit.
Die Stadtverwaltungweist dar-
auf hin, dass diese Arbeiten im
Auftrag des Betreibers erledigt
werden.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Die fünfte Kriminacht in Rhe-
da-Wiedenbrück, initiiert
durch die „Initiative Rheda“,
war ein voller Erfolg. Rund 30
Gewerbetreibende beteiligten
sich daran unter dem Motto
„Einkaufen, Spuren sichern
und gewinnen“. In allen Ge-
schäften wurden wieder klei-
neSparschweinezugunstender
Aktion Kinderträume aufge-
stellt. Die Theatergruppe B.P.
Company sowie DJ Lou spen-
detendieHälfte ihrerGage.Da-
bei kam ein Gesamtspenden-
betrag von 910 Euro zusam-
men, den die Volksbank Gü-
tersloh Bielefeld wiederum um
weitere 490 Euro auf den Ge-
samtbetragvon1.400Euroauf-
stockte. Die Spende wurde zu
Gunsten des fünfjährigen Lu-
ca gesammelt. Dessen allein-
erziehende Mutter kann für
ihren Sohn nun ein Kinder-
zimmereinrichten.Lucamuss-
te in seinem Leben bereits vie-
le Krankenhausaufenthalte
überstehen,unteranderemwe-
gen eines bösartigen Lebertu-
mors.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Die Evangelische Versöh-
nungs-Kirchengemeinde teilt
mit, dass ab Donnerstag, 7. Fe-
bruar, wieder die Proben des
Kirchenchores beginnen. Bir-
git Badorreck wird dann den
Chor vertretungsweise leiten.
Beginn der Chorproben, die
vorübergehend im vierzehn-
tägigen Rhythmus stattfinden,
ist um 19 Uhr. Die Kirchen-
gemeinde hofft auf rege Teil-
nahme.

¥ Rheda-Wiedenbrück (nw).
Die katholische Frauenge-
meinschaft (kfd) St. Aegidius
lädt anlässlich von „Mariä
Lichtmess“ zu einem Gottes-
dienst mit Kerzenweihe und
Lichterprozession ein. Dieser
wird am Samstag, 2. Februar,
um 17.30 Uhr in der Aegidi-
uskirchegefeiert.AmTag„Ma-
riäLichtmess“, endetdieWeih-
nachtszeit endgültig.


